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366 Stnblimann: 3Kaiennac|t. — Stlejanbra SCntoicg b. ®IeeIjoben: grang b. Sefregget.

„tpabt Sdto?" ftagte bie Söbe fie enifetd.
„Stlfo ift §t it)ut bodj gelungen!"

Btutter ©xetetex flaute fie bextounbext an.
Sie Söbe foxfdjte toeiter. „^fjr Ejafit iijn and)

gum Kaffee eingelaben?"
„SBarurn flatten toix nidjt fallen?"
Sie Söbe toaxf einen Blid in bie Sotenfaun

mer hinüber. „Sex SJiaufex fiat audj bie Sina
bexpept!"

„SummeS Qeug!" fc^im^fte bex Bauer.
,,©o fragt ben ©adi=ipeixi, toa§ bex ©Ijuexi

mit bem ©ufti ausgemalt!"
„SßaS fiat bex ©ufti bamit gu tun?"
„©inen Sxunf fiat ex feint Sftaufex Befteftt,

unb bex ©ixenmoofex felber übexnafjm eê, ©ue=

rem SMbdjen ein paar Sropfen in ben Kaffee
gu fdjiitten."

„SaS Ejätte bex SJiaufex getan?" pdau ©xete»
lex ftufde. „Bie ift mix ettoaS aufgefallen, ©ttoa
bix, Bater?"

„2sdj erinnere midj nidjt."
„Sem ©f)uexi ift e§ gelungen, ben ©inn bex

Siua gu toenben, tpat fie nidjt border einen
Bogen gemalt um ben ©ufti fjexunt?"

„SBix fjaben nie berftanben, toie bie Sina ba=

gu gefommen ift," gaB bex Batex gu.
Sie Bîuttex fc£)üttelte ben Stopf. |pf)t ftelft

unS box neue Stätfel. llnb pätte audi unfex.^inb
ein paar fotdje Stoffen Befommen, fie flatten
fie nidjt getötet, ©ie ift gefunb getoefen |$ê auf
bie tepte Btinute, ba fie im tpaufe getoefen."

„Sßifjt 3fôx baS fo genau?"
Sie Bîuttex Befantt fid). ©S fiel ifjx nidjtS

auf. Sludj bex Batex ïjatte feine Sïxtbexung an
if)X Bemexft. fpöcpftenS, bafj fie ftiffex getooxbett.
Sex ©ufti unb bex Sßxogefj, in ben fie mit bem

alten Baltiffex bextoidelt toaxen, patte ipx gu
fdjaffen gemadjt.

Sie Söbe macpte bexfdjmipte Slugen. ©ie pob
ben gingex. „3jdj luofft ©ucp nur fagen: Sex
Bîaufex pat audj piex bie <£janb im ©piete ge=

pabt."
©xetelexê fonnten unb tooiïten eê nidjt glau=

Ben. Sa aber bie Söbe auê einer fotdjen ÜBex=

geugung pexauS xebete, touxbeit fie ftupig. ©S

gaB nidjtS anbexeS, at§ toeitexe Stuffdjtiiffe aB=

gutoaxten.
Sie ©djuppenpanfin ging nadj tpaufe. ©S tat

ipx toopt, beut Bîaufex ein guteS SMffextein aB=

gegxaBen gu paben. SBenn ex toiebex einmal
©xetetexS unter bie Stugen fam, Begegneten fie

ipm nidjt mepx mit bex alten unboxeingenom»
menen gxeunbtidjfeit.

Siita toax ingtoifdjen gu ©xaBe getragen toox=

ben. Sxop bex grimmigen Stätte ïjatte ein langer
Qug bem ©arge baS ©eleite gegeben, 3Jtan

tooftte ba§ liebe ÜBäbdjen nidjt bexgeffen unb

piett ipm atlextoäxtS Sxeue über baS ©xab B)in=

auê. SaS toax bex fcfjönfte Sxoft, bex bie ©Itexn
in ipxex großen StümmexniS um ein toenigeS

auflistete.
(gortfeimng folgt.)

2Itatennacf)t

^lieber» unb -SaftanienBIüten
©uften öurdj bie STactjt.

ßinbe ßuft ftreidjt öurdj'd ©egmeige,

tptauöert, flüftert facf)t.

Silbern rupt bie Btonbenficpef
ipod) am fpimmefegeft ;
2îtaït am ©oben Gid^i unb Schatten -
Stift liegt ringd bie 9Q5eIt.

©eine roarme îîâtje fpiir ic^,

©einer ^aare ©uft —

Sü^e, leife Sraurigbeit liegt
On ber îïïaienluft.

ßeife, gögernb, tnie im ©räume

Streif id) beine f)anb —

©ut unb Reiter biinbt mid) atted,

3Bie im 3Ttard)enfanb $. ssmMimann.

^rang t»on ©efreggec.

Qum fiunbertften ©efiurtêtag be§Äiinftler§ am 30. SI p r 11 1935.

58on SCIeganbra Stnïtoicg bon Meeljoben.

Btit bem Barnen $xang Sefxeggerê bexBin=
bet fiS bie Boxftetlung bon Sixotex SItmxoman=
tif, tjeitexem Bexgbotl in fSntucfex 2anbeê=

txaSt, aber aud) bon ben ^elbentaten bex gxei=
beitéfâmgfex bon 1809, bie buxcfj bie Bitbex

Sefxeggexê populärer getooxben finb al§ buxd)

bie feineâ SanbSmanneS ©art b. BtaaS.
©teiS feinem geiftigen ©xben SIIBin ©ggex=

Sieng toax aud) Sefxeggex mit feiner Stunft tief
im ^eimatboben bextouxgett unb Befcfjäftigte

366 H. Kindlimann: Maiennacht. — Alexandra Ankwicz v. Kleehoven: Franz v. Defregger.

„Habt Ihr?" fragte die Döde sie entsetzt.

„Also ist es ihm doch gelungen!"
Mutter Greteler schaute sie verwundert au.
Die Döde forschte weiter. „Ihr habt ihn auch

zum Kaffee eingeladen?"
„Warum hätten wir nicht sollen?"
Die Döde warf einen Blick in die Totenkam-

mer hinüber. „Der Mauser hat auch die Lina
verhext!"

„Dummes Zeug!" schimpfte der Bauer.
„So fragt den Galli-Heiri, was der Chueri

mit dem Gusti ausgemacht!"
„Was hat der Gusti damit zu tun?"
„Einen Trunk hat er beim Mauser bestellt,

und der Girenmooser selber übernahm es, Eue-
rem Mädchen ein Paar Tropfen in den Kaffee
zu schütten."

„Das hätte der Mauser getan?" Frau Grete-
ler stutzte. „Nie ist mir etwas aufgefallen. Etwa
dir, Vater?"

„Ich erinnere mich nicht."
„Dem Chueri ist es gelungen, den Sinn der

Lina zu wenden. Hat sie nicht vorher einen
Bogen gemacht um den Gusti herum?"

„Wir haben nie verstanden, wie die Lina da-

zu gekommen ist," gab der Vater zu.
Die Mutter schüttelte den Kopf. „Ihr stellt

uns vor neue Rätsel. Und hätte auch unser Kind
ein paar solche Tropfen bekommen, sie hätten
sie nicht getötet. Sie ist gesund gewesen bis auf
die letzte Minute, da sie im Haufe gewesen."

„Wißt Ihr das so genau?"
Die Mutter besann sich. Es fiel ihr nichts

auf. Auch der Vater hatte keine Änderung an
ihr bemerkt. Höchstens, daß sie stiller geworden.
Der Gusti und der Prozeß, in den sie mit dem

alten Baltisser verwickelt waren, hatte ihr zu
schaffen gemacht.

Die Döde machte verschmitzte Augen. Sie hob
den Finger. „Ich wollt Euch nur sagen: Der
Mauser hat auch hier die Hand im Spiele ge-

habt."
Gretelers konnten und wollten es nicht glau-

ben. Da aber die Döde aus einer solchen Über-

zeugung heraus redete, wurden sie stutzig. Es
gab nichts anderes, als weitere Aufschlüsse ab-

zuwarten.
Die Schuppenhanfin ging nach Hause. Es tat

ihr Wohl, dem Mauser ein gutes Wässerlein ab-

gegraben zu haben. Wenn er wieder einmal
Gretelers unter die Augen kam, begegneten sie

ihm nicht mehr mit der alten unvoreingenom-
menen Freundlichkeit.

Lina war inzwischen zu Grabe getragen war-
den. Trotz der grimmigen Kälte hatte ein langer
Zug dem Sarge das Geleite gegeben. Man
wollte das liebe Mädchen nicht vergessen und

hielt ihm allerwärts Treue über das Grab hin-
aus. Das war der schönste Trost, der die Eltern
in ihrer großen Kümmernis um ein weniges
ausrichtete.

(Fortsetzung folgt.)

Maiennacht.

Flieder- und Kastanienblüten
Dusten durch die Nacht.
Linde Lust streicht durch's Gezweige,

Plaudert, flüstert facht.

Silbern ruht die Mondensichel
Hoch am Himmelszelt;
Malt am Boden Licht und Schatten
Still liegt rings die Welt.

Deine warme Nähe spür ich,

Deiner Haare Dust —

Büste, leise Traurigkeit liegt
In der Maienlust.

Leise, zögernd, wie im Traume

Streif ich deine Hand —

Gut und heiter dünkt mich alles,

Wie im Märchenland! H, KwdNmann,

Franz von Defregger.

Zum hundertsten Geburtstag des Künstlers am 36. April 1S3S.

Von Alexandra Ankwicz von Kleehoven.

Mit dem Namen Franz Defreggers verbin-
det sich die Vorstellung von Tiroler Almroman-
tik, heiterem Bergvolk in schmucker Landes-
tracht, aber auch von den Heldentaten der Frei-
heitskämpfer von 1809, die durch die Bilder

Defreggers populärer geworden sind als durch

die seines Landsmannes Carl v. Blaas.
Gleich seinem geistigen Erben Albin Egger-

Lienz war auch Defregger mit seiner Kunst tief
im Heimatboden verwurzelt und beschäftigte
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